Brüllov Karl Pavlović by Molè, Vojeslav
BRÜL 
los eine mit großer Geschicklichkeit und nicht minder großem 
malerischen Können ausgeführte Komposit ion dar. Allerdings ver­
mögen weder der Bildaufbau, der allen Regeln der klassischen Tra­
d i t ion folgt, noch der dramatische Ausdruck über das Theatralisch­
Kühle des Gemäldes hinwegzutäuschen. Demgegenüber gab es 
schon unter Brüllovs frühesten italienischen Arbei ten Bilder von 
größter Frische wie etwa den Italienischen Morgen von 1823 oder 
den Italienischen Mittag (Leningrad) von 1827, in denen er vor 
dem Problem der Freiluftmalerei keineswegs zurückschreckte. 
Künstlerisch noch reicher ist die Zusammenstel lung des weißen 
und schokoladebraunen Inkarnats, von Tageslicht und Wasser bei 
Bathseba im Bade (Abb.) von 1832 oder auf orientalischen Mot iven 
wie der Fontäne von Bachcisaraj (Moskau) von 1838­39. Dies t r i f f t 
sowohl für die Gemälde als auch für die Skizzen zu. Während 
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fRÜLLOV Karl Pavlovic 
+ 12.12.1799 in Petersburg 
• 6 ­1852 in Marciano bei Ror 
nach°V ^ ° ' l n e ' n e s Petersburger Holzschnitzers. Er wurde 
c dem Besuch der dort igen Akademie 1822 zusammen mit sei­
nem «r J 
des ' d e m Architekten Alexander Brüllov, als Stipendiat 
Iah ' ^ e r e i n s 2 u r Förderung der Künstler« nach Rom geschickt. 13 
sej ^ e b e r ' n Italien. In Rom entstand neben anderen Werken 
großes Gemälde Der letzte Tag von Pompeji (Leningrad), das cfleT künstlerischen Ruf begründete. 1835 reiste er nach Grie­
and und in die Türkei. Im folgenden Jahr kehrte Brüllov über 
dei.eSSa n a c n Rußland zurück, w o er später auch als Professor an 
r t l u „ P e t e r s b u r g e r Akademie wirkte. Aus Gesundheitsrücksichten 
gin 6 S 'C^ d e r K u n s t l e r 1849 nach Madeira begeben. Von dor t aus 
Neb 6 r a b e r m a l s n a c h Italien, w o ihn 1852 der Tod ereilte, 
d e r ^ o A l e x a n d e r Ivanov ist in der ersten Hälfte des 19. Jahrhun­JGrts B 
sehen r U " ° v d e r bedeutendste russische Maler an der Grenze zwi­
re a | .n m akademischen Klassizismus und den romantischen und 
U r i c j I S t l s c n e n Strömungen der Zeit. Von Haus aus t radi t ionsbewußt 
seingZU ^ d e r n i s c h e r Formenstrenge neigend, stand der Maler in 
111 Schaffen vor allem nach dem langjährigen Ital ienaufenthalt 
a D e r ^U s s is chen volkstümlichen Wesen ziemlich fern. Andererseits 
t j a r r i a | . o t s e i n e Kunst das Repräsentativste und Bedeutendste der 
sten ' ^ 6 n r u s s ' s c h e n Malerei, was sie gleichzeitig mit dem We­
schen 6 r , 5 a n < : ' ' S e ' n G e m a ' d e Der ' e t 2 t e Ta8 von Pompeji, das zwi ­
übe , 8 3 0 u n d 1833 entstand, wurde in Rom wie in Mailand mit 
begrtiß e n 8 l ' C h e m L ° b b e d a c h t ' i n Rußland mit Enthusiasmus 
' I n Paris jedoch nur kühl aufgenommen; es stellt zweifei­
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hervorragend und besonders echt. Die Bedeutung Brüllovs für die 
russische Malerei des 19. Jahrhunderts ist groß. Der Bewunderung 
zu seinen Lebzeiten folgte zwar eine Periode stark negativer Ein­
stellung, vor allem nach der 1861 geübten Krit ik Stasovs, der in 
der Zeit des Aufblühens des russischen Realismus nur noch den 
realistischen Zügen in Brüllovs Kunst zust immte. Diese Haltung 
bl ieb selbst für die moderne Krit ik zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
charakteristisch. Jedoch von der sowjetischen Kunstkrit ik wurde 
dieser Standpunkt gründl ich revidiert, und Brüllov zählt heute zü 
den führenden Klassikern der russischen Kunst. 
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Brüllovs Versuche in der Historienmalerei schwach ausfielen, er­
wies sich das Porträt als seine eigentl iche Domäne. Er bediente 
sich sowohl der dekorat iv ausgebauten Form, die das Porträt zum 
Repräsentationsbild mit Handlung vor reichen Hintergrund stellt, 
als auch der int im­persönl ichen Form, in der alle Ausdrucksmittel 
nur der Charakterisierung des Dargestellten dienen. Unter diesen 
letztgenannten Werken geriet ihm das Bildnis des italienischen 
Archäologen Michelangelo Land (Moskau), das er 1850­52 malte, 
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